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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 
4 —— F 


Deurichland. 
BPrenfen. 2 
Kammer Verhandlungen. 


Sechszehute Sitzung der Erſten Kammer am 26. Jan. 

Fortſetzung der Berathung über den Entwurf der Städte⸗ 
Drdn ung für die ſechs öſtlichen Provinzen. 
8s 6 bis 9 werden unverändert und §8 10 und 11 mit un⸗ 
veſentlichen Faſſungsveränderungen angenommen. 

Ss 12 bis 16 werden mit einigen von der Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Abänderungen ohne Diskuſſion angenommen. 

In 8. 17 werden diejenigen Perſonen aufgeführt, welche nicht 
Stadtverordnete fein konnen. . 

Die Kommiſſion hat noch die Elementarlehrer hinzugefügt. 
Der Miniſter des Innern erklärt, daß er nichts dagegen 
zu erinnern habe. 

Ein Abgeordneter beantragt, daß überhaupt Geiſtliche, Kir⸗ 
chendiener, öffentliche und Privat⸗Elementarlehrer nicht zu Stadt⸗ 
2 gewählt werden ſollen. # j 

er Miniſter des Innern ſpricht gegen dieſen Antrag, 
welcher auch verworfen wird. Be Y en 

Der $. wird nach dem Antrage der Kommiſſion angenommen. 

88. 18 bis 24 werden mit unweſentlichen Faſſungsveränder⸗ 
g 

ach §. 20 ſoll die Wahl mündlich zu Protokoll geſchehen. 

v. Sybel beantragt Stimmgebung durch Stimmzettel, wi 

aber nicht unterſtützt. 8 d get 5 


v. Meding ſchlagt vor, daß die Wahl mündlich und laut 


geſchehen ſolle. 
Mit dieſem Amendement wird g. 25 angenommen. 
88. 20 bis 32 werden mit einigen Veränderungen angenommen. 
K. 33 und 34 werden unverändert und 88. 35 bis 44 nach 
den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 


Siebzehnte Sitzung der Erſten Kammer am 2. Jan. 


Fortſetzung der Berathung über die Städteordnung für 
die ſechs öſtlichen Provinzen. 

Die noch übrigen Titel und Paragraphen werden, meiſt ohne 
Discuffion, theils unverändert, theils mit den von der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Modifikationen angenommen und ſomit die Be⸗ 
rathungen über den vorliegenden Geſetzentwurf geſchloſſen. 


Funfzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 29. Jan. 


Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Gemeindeordnung, ſowie der Kreis⸗, Bezirks⸗ und 
Provinzialordnung von 1850. 

Zuerſt wurde lange debattirt, ob vor der allgemeinen Debatte 
über die Voranträge debattirt werden ſolle. 

Der Miniſter des Innern iſt dagegen. 2 

In namentlicher Abſtimmung entſcheidet ſich die Kammer mit 
184 gegen 144 Stimmen für die Anſicht des Miniſters. 

Es kommt alſo darauf zur allgemeinen Debatte. ö 

Die Kommiſſion beantragt die Zuſtimmung zu dem Geſetz⸗ 
Entwurf. ; 

v. Binde fpricht ſehr lebhaft gegen die Annahme des Kom⸗ 
mifftonsantrages und endet feine Rede mit den Worten: „Der 
Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann gehen.“ 

Graf Stolberg Wernigerode: Heute muß ein Haupt⸗ 
ſchlag gegen die Revolution geführt werden. Wer die Gemeinde⸗ 
Ordnung fordert, fordert die Revolution. 

Der Miniſter des Innern bittet die Kammer, ſich mit 
der Regierung auf dem von ihr betretenen * zu vereinigen, 
einem Wege, der zu einer ſchnellen und glücklichen Löſung der 
vorliegenden Frage führen werde. In Erwiederung der ihm ge⸗ 
machten Vorwürfe wegen Aenderung feiner Anſicht müſſe er der 
Regierung das Recht behaupten, ihre Entſchließungen nach der 
ihr gewordenen Ueberzeugung zu verfolgen und auszusprechen. 


(Al, Jahrgang. Nr. 9.) 
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a A: 


Die Regierung glaube jetzt auf dem richtigen Wege zu fein und 
werde feſt auf demſelben beharren. (Bravo 5 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird die Debatte abgebrochen 
und in der nächſten Sitzung fortgeſetzt werden. 


Berlin, den 27. Januar. Aus Wien wird berichtet, daß 
die Zollfrage ihrer befriedigenden Erledigung entgegengeht. 

Nach einer neueren Beſtimmung des Miniſters der geiftli- 
chen und Unterrichtsangelegenheiten iſt es ferner unzuläſſig, 
daß, wie es an vielen Elementarſchulen geſchieht, für arme 
Kinder nur ein Theil des Schulgeldes entrichtet wird, viel⸗ 
mehr find die zur Armenpflege Verpflichteten verbunden, ſo⸗ 
a das volle Schulgeld für alle arme Schulkinder zu zahlen, 
als auch die Ausfälle an Schulgeld zu decken, die aus zeitwei⸗ 
ligem oder dauerndem Unvermoͤgen der zunächſt Verpflichteten 


entſtehen. 

ie Einleitung in die Geſchichte des neunzehnten Jahrhun⸗ 
a von Gervinus iſt von der Polizei mit Beſchlag belegt 

worden. 5 e 
Berlin, den 28. Januar. Geſtern ſtand der ehemalige 
Kandidat der Theologie, Bülow, jetzt Religionslehrer eines 
chriſtkatholiſchen Vereins apoſtoliſchen Bekenntniſſes, wegen 
unbefugter Ausübung von geiſtlichen Amtshandlungen vor 
Gericht. Da er zugab, daß er bei den von ihm ede 
Taufen die ſakramentalen Formen der evangeliſchen Kirche 
angewendet habe und ſeine Gemeinde im Gegenſatze zu ande⸗ 
ren diſſidentiſchen Gemeinden an die Dreieinigkeit und an die 
Göttlichkeit Chriſti glaube, fo wurde er zu dreimonatlichem 
Gefängniß verurtheilt. . 

Berlin, den 29. Januar. Vor einigen Tagen ſtand der 
Prediger der Berliner deutſchkatholiſchen Gemeinde, Erd⸗ 
mann, vor Gericht. Derſelbe hatte in einer gehaltenen und 
durch den Druck verbreiteten Predigt den Glauben an die 
Gottheit Jeſu und die Herrlichkeit feiner Geburt als Erniedri⸗ 
gung aller Vernunft und lediglich als aberwitziges Erzeugniß 
des vierten Jahrhunderts dargeſtellt. Das Kriminalgericht 
veturtheilte denſelben zu einer viermonatlichen Gefängniß⸗ 
strafe. Ebenderſelbe Erdmann, angeklagt der unbefugten 
Vornahme einer geiſtlichen Amtshandlung durch das Taufen 
mehrerer Kinder, wurde vor Gericht Fueter weil die 
von dem Angeklagten vollzogene Taufe ungiltig iſt. 

Einer der neu gebildeten Gemeindekirchenräthe in Schleſien 
hat June ene auen, welche ſich bei der Trauung fälſchlich 
als Jungfrauen aufbieten laſſen, den feierlichen Kirchgang 
zu verſagen, bei Taufen unehelicher Kinder keine Jungfrauen 
als Taufzeugen Zuulafien; Kirchen: und Saframentöver- 
n de he eerdigung keine kirchlichen Ehrenbezeigun⸗ 
1851 u — 5 Eng re 2 ng 

t verſagen. Dieſer Beſchl rei 

Oi a ene 
„ſowohl ihr Kind katholiſch taufen lie 

ale Ne N Kloten Kirche anſchloß. 
teslau, den 26. Januar. Heute morgen fand die 
feierfi e Beifegungder&eidedesnerfiechmen adio ürſt⸗ 
Biſchofs von Diepenbrock ſtatt. Sämmtliche Räume 
der Domkirche waren ſchon zeitig angefüllt. Der Sarg, mit 
Sammet in Violett ausgeſchlagen, mit der Mira, dem 
Kelch und Patene, dem Kardinalshut, dem Biſchofsſtabe 


u. ſ. w. verſehen, ruhte auf einem Katafalk, auf deſſen Stu- 
fen drei Reihen brennender Kerzen aufgeſtellt waren. Hintet 
dem Sarge, links vor dem Altar, ſaß unter einem ſchwarz⸗ 
ſammtnen Baldachin Se. Eminenz der Kardinal⸗Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof von Prag, Fürſt Schwarzenberg, zu 2 5 beiden 
S die Mitglieder des Domkapitels. Auf der rechten 
Seite des Altars war das mit Blumen reich geſchmückte Grab, 
Vor dem Katafalk ſaß als Repräſentant Sr. Majeſtät des 
Königs Se. Durchlaucht der Fürſt v. Radziwill nebſt Mitglie⸗ 
dern der höchſten Behörden aus Berlin. Außerdem waren 
um den Sarg verſammelt: Se. Hoheit der Prinz von Hohen 
zollern, der kommandirende General, die übrige Generalität, 
viele Mitglieder der Breslauer und Liegnitzer Regierung , 
Senatsmitglieder der Univerfität, der Oberbürgermeiſter und 
viele Mitglieder der übrigen Behörden. Die zahlreiche Pfarr⸗ 
geiſtlichkeit nahm den vordern Theil des Presbyteriums ein. 
Um 9 uhr begann das Traueramt, welches von dem Kardi 
nal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag celebrirt wurde. Nach dem: 
ſelben hielt der Canonikus Dr. Förſter die Grabrede und gab 
darin einen Abriß von dem Leben des Entſchlafenen. Hierauf 
hielt der Kardinal Fürſt v. Schwarzenberg die Todtenmeſſe⸗ 
Nach Beendigung derſelben wurde der Sarg geweiht und 
vier Vicare trugen denſelben neben die Grabſtätte vor dem 
Altar. Nach nochmaliger Weihung durch den Kar) 
wurde er endlich in die Gruft geſenkt, wo nach dem Willen 
des Verſtorbenen nur die einfachen Worte an ihn erinnern 
ſollen: „Hier ruht Melchior v. Diepenbrock.“ Zuletzt ſpra 
der Kardinal Fürſt v. Schwarzenberg den Segen, worau 
die anweſenden Trauergäſte die Kirche verließen. 

Breslau, den 27. Januar. Der verstorbene Kardinal 
Fürſtbiſchof Freiherr v. Diepenbroc hat in ſeinem Teſta⸗ 
mente verordnet, daß feine aus 300 werthvollen Werken 
beſtehende Privatbibliothek dem hieſigen theologiſchen Konoilt 
zufalle. Jedem ſeiner Geſchwiſter hat der Verewigte ein 
Pflichttheil von 1000 Gulden als Andenken vermacht; das 
ganze übrige Vermögen ſoll zum Beſten der breslauer Diözele 
verwendet werden. MER | 

Breslau, den 27. Januar. Die Wahl des Bisthums⸗ 
Administrators iſt heute von dem hieſigen Domka 
vollzogen worden und auf den Domherrn Dr. Förfter 


gefallen. 
Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar den 27. Januar. Das weimariſche Miniſtertum 
hat für die Schulbehörden neue und ausführliche Dienſtvor⸗ 
ori en erlaſſen, wodurch ebenſowohl eine würdigere Stellung 
als auch die Schule eine lebendigere Verbindung mit ihrer 
Mutter und Pflegerin, der Kirche, erhält. Die Lehrer ſollen 
ebenſowohl einen ac lien Wandel führen, als ſich be⸗ 
fleißigen, durch lebendige Theilnahme an der kirchlichen Ge. 
meinſchaft Anderen zum Vorbilde zu dienen. Das Unter? 
richtsziel if in dem Umfange beſtimmt, welchen die Bildung 
der Gegenwart erheiſcht. Der Erlaß ſchließt mit der ri 
— — Bemerkung, daß die Lehrerthätigkeit erſt dang volle 
Anerkennung finden könne, wenn das 1 7 Lehren ſich 
als ein vom ſittlich⸗religiöſen Geiſte Wan darſtelle. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 26. Jannar. Das Miniftertum des Innern 
hat die Einleitung in die Geſchichte des neunzehnten Jahrhun⸗ 


— 


u 
dertz von Gervinus wegen ihrer „deſtruktiven Tendenzen“ 
im ganzen Kurſtaate verboten. 


Deſter reich. 


Wien, den 27. Januar. Feldmarſchalllieutenannt Graf 
Leiningen hat ſich nach Konſtantinopel begeben. Man will 
mit Beſtimmtheit wiſſen, daß er den Auftrag habe, nicht nur 
das öſterreichiſche Intereſſe in dem gegenwärtigen Kampfe der 
Türken und Montenegriner zu wahren, ſondern auch eine 
Vermittelung der zwiſchen beiden Parteien ſchwebenden Diffe⸗ 
renz zu verſuchen. — Einzelne Ortſchaften haben ſchon er⸗ 
fahren mit welchem Fanatismus die Türken den gegenwär⸗ 
tigen Krieg führen. Zu Podgorizza ließen fie einen griechischen 
Prieſter enthaupten und in der Nähe Czernizza tödteten fie 
neun chriſtliche Kinder. 


Sech mei z. 
Baſel, den 24. Januar. In Irland ſind ſeit zehn 
ahren gegen 60,000 Katholiken zur engliſchen Kirche über⸗ 
getreten. Auch in Italien ſind die Fortſchritte des Pro⸗ 
teſtantismus nicht mehr zu leugnen. In Turin ſind am 
letzten Weihnachten wieder 33 Katholiken evangeliſch gewor⸗ 
den. In Genua hat zu derſelben Zeit zum erſten Male 
eine italieniſch evangelische Gemeinde das Abendmahl gefeiert. 
hend in Frankreich in dem einen Departement auf 
8 vonseil acndémigue, der großentheils aus Geiſt⸗ 
lichen beſteht, 12 evangeliſche Schulen geſchloſſen werden 
dagen. iſt in einem andern Departement der Präfekt durch 
— energiſche Auftreten des Konſiſtoriums genötbigt worden, 
er zum größeren Theile evangeliſch gewordenen Gemeinde 
die lang verweigerte Erlaubniß zum öffentlichen evangeliſchen 
ltus zu geben. Ebenſo bauen in einer Gemeinde, die vor 
120 Jahren noch keinen einzigen Proteſtanten zählte, nun 
20 evangeliſch gewordene Gemeindeglieder eine Kirche für 
den evangeliſchen Kultus. ; 


Frankreich. 
Paris, den 24. Januar. Die gouvernementalen Blätter 
melden, daß in den Provinzen die Nachrichten von der bevor⸗ 
den Vermählung des Kaiſers mit lebhafter Freude auf⸗ 
genommen worden iſt. 
* Auf dem vorgeſtrigen Balle in den Tuilerien ſah man nur 
cba Perſonen im ſchwarzen Frack und langen Hoſen. Faſt 
Fame aun trug Uniform oder Ballkoſtüm. Unter den Ge⸗ 
und Diczeichnete ſich Velo Paſcha aus; er war ganz mit Gold 
und kurt anten bedeckt. Der Kaiſer trug Generals ⸗Uniform 
Die S polen. Er eröffnete den Ball mit Lady Cowley. 
rachtvoll rationen im Innern von Notre = Dame werden 
Hauptaltar erden. Der erzbichöfliche Thron wird neben dem 
Dr d die gel und vor demſelben die Eſtrade für den 
— . — ger aiſerin. In dem Schiff der Kirche werden 
1 2 den angezündet werden. Banner von allen 
Farben mit Die ce der 86 Departements werden dort 
Be 10 et und Gesel die 1 — er mit 
ziert. rcheſter 
beſteht aus 500 Muſttanten 8 
Paris, den 25. Januar. Der „Moniteur“ giebt das 
zielle Programm für die -Givilehe des Kaiſers 
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in folgender Weiſe: „Die Eivilehe des Kaiſers wird nächſten 
Sonnabend, 29. Januar, 1 gefeiert wer⸗ 
den. Um 8 Uhr des Abends holt der Groß⸗Ceremonienmeiſter, 
von einem Ceremonienmeiſter begleitet, mit zwei Wagen die 
kaiſerliche Braut ab. Im erſten Wagen nehmen zwei Ehren⸗ 
damen und der Ceremonienmeiſter Platz; der zweite nimmt 
die kaiſerliche Braut, Ihre Excellenz die Frau Gräfin v. Mon: 
tijo, Herzogin v. Penaranda, Seine Excellenz den Marquis 
von Valdegamus, bevollmächtigten Miniſter und außer⸗ 
ordentlichen Geſandten Ihrer Majeſtät der Königin von 
Spanien, und den Groß⸗Ceremonienmeiſter auf. Der Zug 
fährt durch das Gitterthor am Pavillon der Flora ein. Die 
kaiſerliche Braut wird am Fuß der Treppe dieſes Pavillons vom 
Groß⸗Kämmerer, dem Groß⸗Stallmeiſter, zwei Kämmerern 
und den dienſtthuenden Ordonanz⸗Ofſizieren empfangen und 
in den Familien⸗Saal geführt, wo der Kaiſer te erwartet. 
Am Eingang des erften Salons empfangen Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten der Prinz Napoleon und die Frau Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde die kaiſerliche Braut und dann ſetzt man ſich nach dem 
Fanülienſaal in Bewegung. Der Kaiſer hat neben ſich Seine 
kaiſerliche Hoheit den Prinzen Jerome Napoleon und diejeni⸗ 
gen Mitglieder ſeiner Familie, die er bis dahin bezeichnet. Um 
den Kaiſer befinden ſich die Kardinäle, Marſchälle und Admi⸗ 
räle, Miniſter, Groß⸗Offiziere und Offiziere feines Hauſes, 
ſo wie die zu Paris anweſenden Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter Seiner kaiſerlichen Majeſtät. Der Groß⸗Cere⸗ 
monienmeiſter nimmt die Befehle des Kaiſers entgegen und 
dann ſetzt ſich der Zug nach dem Marſchallsſaal in Bewegung, 
wo die Ceremonie der Civilehe vollzogen wird. Die von Sei⸗ 
ner Majeſtät eingeladenen Perſonen werden von einem Cere⸗ 
monienmeiſter unter Beiſtand eines Gehülfen placirt. Im 
Grunde des Saales nach dem Garten zu find aufeiner Eſtrade 
zwei gleiche Armſeſſel aufgeſtellt, einer zur Rechten für den 
Kaiſer, der andere zur Linken für die künftige Kaiſerin. Zu 
Füßen der Eſtrade links befindet ſich ein 0 worauf das 
Regiſter des Civil⸗Etats der kaiſerlichen Familie liegt. Beim 
Hereintreten Seiner Majeftät und der künftigen Kaiſerin er⸗ 
heben ſich alle Damen und bleiben wie alle Anweſenden bis 
zum Schluß der Ceremonie aufrecht ſtehen. Nachdem der 
Kaiſer ſich niedergeſetzt hat, fordert der Groß⸗Ceremonien⸗ 
meilter den Staatsminifter, der das durch Art. 8 des Sena⸗ 
tus⸗Conſultums vom 25. Dezember ihm übertragene Amt 
eines Offizianten des Civil⸗Etats ausübt, und den vom Kai⸗ 
ſer als ſeinen Beiſtand 15 aer en des Staats⸗ 
raths auf, ſich vor den Armſeſſel des Kaiſers zu begeben. Der 
Staatsmmiſter empfängt die Erklärungen des Kaiſers und 
Ihrer Excellenz des Fräulein Eugenie von Montijo, Gr 

v. Teba, und erkärt ſie ehelich verbunden. Der Präſident des 
Staatsraths reicht dem Kaifer, ſodann der Kaiſerin die Feder. 
Der Heirathsakt wird von Ihren Majeſtäten, Ihrer Excellenz 


I 1 


der Frau Gräfin von Montiſo, Seiner Excellenz dem ſpaniſchen 


Geſandten, den Prinzen und Prinzeſſinnen nach ihrer Rang⸗ 
ordnung und den von Seiner Majeſtät bezeichneten Zeugen 
unterſchrieben. Nach der Feierlichkeit wird Ihre Majeftät die 
Kaiſerin mit dem bei ihrem Kommen bezeichneten Ceremoniell 
ins Elyſee zurückgeleitet. 


Paris, den 28. Januar. Ein kaiſerliches Dekret beruft 
den Senat und den geſetzgebenden Körper auf den 14. Februar 


ein und ernennt gleichzeitig die Vorſtände der beiden Kammern 
für das laufende Jahr. ; Bogen 
Ein anderes Dekret beſtimmt den Hofftaat der Kaiſerin 
welcher aus der Oberhofmeiſterin, einer Ehrendame nebſt 
ſechs Palaftdamen und dem Oberhofmeiſter nebſt zwei Kam: 
merherren und einem Stallmeifter beſteht. 

Abermals find 49 Kommandoſtellen in der 
Armee mit neuen Genexralen beſett worden. 

Der Kaifer wird künftigen Sonntag nach Notre-Dame zur 
Trauung in demſelben Wagen, der am Krönungstage Na⸗ 
poleons 7. gedient hat, fahren. 

Der Erzbiſchof 0 
Glyſee einen Beſuch abgeſtattet. 

Der Gemeinderath von Paris hat heute die Summe von 
500,000 Fr. votirt. Diefe Summe foll dem Seine-Präfekten 
zur Verfügung geſtellt werden, um der neuen Kaiſerin im 

Namen der Stadt Paris ein Hochzeitgeſchenk zu machen. 

In Algerien giebt es zahlreiche mit ausgezeichneten Heil⸗ 
kräften begabte Mineralquellen, weshalb die Regierung ernſt⸗ 
lich darauf bedacht ift, europäiſche Badegäſte dorthin zu ziehen, 
die in Algier außer einer üppigen Natur und einem herrlichen 
Klima noch den Reiz origineller Sitten und Gewohnheiten 
bei den Eingebornen finden würden. Bereits iſt in Algier ein 
Central⸗Laboratorium zum Analyſiren der verſchiedenen Waſ⸗ 
fer errichtet. Die Bäder ſollen an Privat-⸗Unternehmer ver⸗ 
pachtet werden. Si 

Im Hafen von Cherbourg wird eifrig gebaut; auch 
neue Schiffe ſollen gebaut werden. g 

Paris, den 26. Januar. Der öſterreichiſche Geſandte 
hat ſeit der die Heirath betreffenden Rede des Kaiſers noch 
keine offiziellen Soireen beſucht. Es muß auch auffallen, daß 
der Kaiſer in ſeiner Rede behaupten konnte, „das alte und 
berühmte Haus Defterreich habe fi) um die Verbindung mit 
dem erwählten Oberhaupte eines neuen Reiches beworben“, 
während doch alle Welt weiß, daß es Napoleon war, 
der, nachdem er ſich von ſeiner Gemahlin geſchieden, um ſich 
mit einer regierenden Dynaſtie verbinden zu können, um die 
Tochter des Kaiſers von Oeſterreich bewarb und daß dieſer 
nur der politiſchen Nothwendigkeit wich, als er zu dieſer Ver⸗ 
bindung ſeine Einwilligung gab. 


Nach der Einſegnung der goldenen Heiraths⸗ 
des Traurings begeben ſich N 
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von Paris hat der Gräfin v. Montijo im . 


. 7 
der Kaiſerin die übliche Erklärung, daß ſie ſich zu Ehegatten 
nehmen wollen, und überreicht dem Kaiſer die Heiraths-Me⸗ 
daillons und den Ring, worauf der Kaiſer der Kaiſerin jene 
überreicht und dieſen an den Finger ſteckt. Nach dem Gebet 
kehren Beide auf den Thron zurück, begeben ſich nacheinander 
zur Verehrung des Allerheiligſten und knieen nach dem Pater 
Noster vor dem Altar nieder. Während nun der ar ge⸗ 
ſprochen, das Evangelium geleſen und zu mehren Malen das 
Domine salvum fac Napoleonem geſungen wird, halten der 
erſte Almoſenier und ein anderer Biſchof den Trauſchleier von 
Silber⸗Brokat über Ihre Majeſtäten. Der Erzbiſchof prä⸗ 
ſentirt denſelben hierauf das Weihwaſſer und ſtimmt das Le 
Deum an, das vom Orcheſter und den Sängern wiederholt 
wird. Nach dem Te Benm ordnet ſich der Zug wieder. Ihre 
Majeſtäten verlaſſen den Thron, der Erzbiſchof geleitet ſie 
wieder bis zum großen Portal, und der Zug kehrt nach den 
Tuilerien zurück, aber auf einem anderen Wege, als auf dem 


er gekommen war, nämlich die Quais hinünter zum Konkor⸗ 


— 


— 


dienplatz, von wo aus er durch die breite Allee des Tuilerien⸗ 


Gartens in das Schloß einzieht. 


Abends werden, wie das amtliche Blatt anzeigt, alle öf- 


fentlichen Gebäude erleuchtet ſein. 5 

Die Gemeinde-Kommiſſion von Paris, die ſchon 
vorgeſtern vom Kaiſer empfangen und ſeiner Braut vorge⸗ 
ſtellt worden ift, hat geſtern, wie bereits gemeldet, dem Präs 
fekten 500,000 Fr. zur Verfügung geſtellt, wovon derfelbe 
im Namen der Stadt Paris 15 die Kaiſerin ein Halsband 
von Diamanten kaufen ſoll. Es iſt dieſes ein Gebrauch, der 
ſeit undenklichen Zeiten bei derartigen Gelegenheiten üblich 
war. Zugleich votirte die Gemeinde-Rommilfton die Summe 
von 300,000 Fr., die zu verſchiedenen wohlthätigen Zwecken 
verwandt werden ſoll. — Im Jahre 1810 koſtete das der 
Kaiſerin verehrte Geſchenk 500,000 Fr. und eine Summe 
von 144,000 Fr. wurde von der Stadt für wohlthätige Zwecke 
beſtimmt. R 

Paris, den 29. Januar. Das von dem Stadtrath von 
Paris für die Kaiſerin votirte Geſchenk hat dieſe mit dem 
Erſuchen abgelehnt, die Summe für das ihr zugedachte Ge⸗ 
ſchenk zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden. Die Kom⸗ 


miſſton hat ſofort die Gründung einer Erziehungsanſtalt für 


arme Mädchen beſchloſſen. 


Großbritannien und Artland. 


London, den 24. Jan. Die Bewohner der Graffchaft 
Devon haben beſchloſſen, der Königin eine Petition zu über⸗ 
reichen, worin über das Weberhannehmen der Ohrenbeichte 
geklagt und die Königin kn wird, die nöthigen Maßregeln 
gegen dieſe unbefugte Anmaßung der Geiſtlichkeit zu vers 
aͤnlaſſen. 

London, den 26. Januar. Die Berichte aus Melbourne 
ſind voll von Beweiſen der Herzloſigkeit und Gewinnſucht der 
Rheder, welche weit mehr Auswanderer in die Schiffe auf⸗ 
nehmen, als ſie faſſen können, daher die Sterblichkeit auf der 

allnizmäßig groß iſt. Eine wahre Seuche 
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Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. a 


Mantenegra. 

Am 12. Jan. begannen die Türken den Angriff auf Monte⸗ 
negro in concentrirter Weiſe. Der Vezir on ane 1175 vom 
Grenzberge Sottermann herab mit 7 — 8000 Mann, da⸗ 
runter 6 Talors (a 800 Mann) reguläre Infanterie, in die 
Zernitſchka Nachia ein und drang bis über die Ortſchaften 
Limljani, Glubido, die er niederbrennen ließ, vor. Gegen 
5 zog er ſich wieder nach dem Berge Sottermann zurück. 
Se ſoll 2 den Montenegrinern gelungen ſein, ſowohl den 

ezir von Antivari aus dieſer Stellung zu verdrängen, wie 
auch den Osman Paſcha von Skutari, der von Zabljak mit 
9000 Mann im Vereine mit dem Vezir von Antivari operirte, 
zurückzuwerfen. 4 

Die Türken führen einen Vertilgungskampf und ſchleppen 
Frauen und Kinder der Montenegriner aus den verheerten 
Ortſchaften nach Tirkiſch⸗ Albanien. Die Montenegriner 
wehren ſich mit dem Muthe der Verzweiflung und der Kampf 
wird eben ſo hartnäckig als mörderiſch fein. 


„Nach einem neueren Bericht find beidem erwähnten Angriff 
die Dörfer Kliſichi und Boglievich verbrannt worden. Die 
Einwohner von Karuzha und Plamenzi zogen ſich in ihre 
Häuſer zurück, um dieſelben zu vertheidigen. Die Einwohner 
von Glubido haben lebhaften Widerſtand geleiſtet. In der 
n von Bieloparlichi muß etwas vorgefallen fein, weil 
ver Sabnenträger Pero Tomar Petrovich aus Gainguſſi dort 
ber en ill, Näheresift noch nicht bekannt. Am 13ten 
x uchten die Türken auf Plamenzi vorzudringen, wurden 

zer zurückgeſchlagen. In Bosnien und der Herzegowina 
zeigen ſich die Muſelmänner übermüthiger als je und erlauben 

allerlei Vexationen und Grauſamkeiten gegen die armen 
wehrloſen Chriſten. 

Der Angriff der Türken auf Montenegro erfolgte auf drei 
Seiten. „Selimbey, Kommandant von Antivari, drang 
am ten in die Nahia Cermniska ein, mußte ſich aber, von 
den Montenegrinern geſchlagen, zurückziehen. In der Rich⸗ 
ung gegen die Herzegowina erfolgte am 13ten bei Vieciane 
ein Scharmützel zwiſchen den Türken und den Kriegern von 

rahowo. Beide Theile ließen Verwundete auf dem Platze. 
Die Grahower . — ſich nach ihrem Marktflecken zurück und 
warteten unerſchrocken einen neuen Angriff. Omer Paſcha 
Fürsten ſich gegen die Bergbewohner der Berda, welche vom 
5 ſelbſt angeführt wurden. Das Ergebniß dieſes 
12 babe iſt noch nicht bekannt. Nach den neueſten Nachrich⸗ 
S tämime ſich die bisher einzeln kämpfenden montenegriniſchen 
Türken — zu gemeinſamem Schutz und Kampfe gegen die 
| ang wie Kant denen ihr Bergland vier Jahrhunderte 

ie Türken beten auf Befehl des Veziers und Kadis und 
ſtrenge Faſten und Buntane fi cee be ee 
in Montenegro bent Binge ten ftatt, damit die „Gjanos 

Die Türken, beſonders die Bosnier, gehen mit 

h } großer 
Erbitterung gegen die Montenegriner in = Kampf, nur 
zu fie. den polniſchen und ungariſchen Flüchtlingen und 

enegaten in der Armee nicht recht und fürchten ihren Ueber⸗ 

Se zu den Cernazorgen. Der polniſche Graf Jelinski, jetzt 

ender Bey, iſt zum Paſcha ernannt worden. Die Türken 


werden mit den Waffen ausgerüſtet, die man im vorigen 
Jahre den Chriſten abgenommen hat. Omer Paſcha macht 
die größten Anſtrengungen und der Kampf wird ſehr ſchwierig 
werden, denn im eigentlichen Hochlande kann nur Mann für 
Mann vorrücken. Bisher waren die Chriſten gegen eine be⸗ 
ſtimmte Abgabe von der Militär⸗Pflicht verſchont geblieben, 
jetzt aber muß jede Chriſtengemeinde einen Rekruten und ein 
Pferd auf ihre Koſten nach Sarajevo ſtellen. 

Der Kampf am löten blieb unentſchieden; die Montene⸗ 
griner benutzten aber die darauf folgende ſtürmiſche und reg⸗ 
neriſche Nacht und brachen um Mitternacht in das türkiſche 
Lager ein, wo alsbald Schrecken und Verwirrung herrſchten. 
Die Türken zerſtoben nach allen Seiten. Die Montenegriner 
erbeuteten 17 Fahnen (darunter eine ſogenannte Mahomeds⸗ 
Fahne), 80 Pferdeladungen Pulver, 60 Pferde, eine Menge 
Waffen und 317 Türkenköpfe. 

Amerika. 

New:BYork, den 4. Januar. Ein Kreole ſchreibt aus 
Trinidad de Cuba: Vor einigen Tagen brachte ein Sklaven⸗ 
ſchiff 273 Neger aus Afrika. Sie wurden öffentlich in Par⸗ 
tien von 8, 20, 30 und 40 Stück verauktionirt. Der Viee⸗ 
gouverneur von Trinidad erhielt für jeden gelandeten Neger 
1 Unze (17 Dollar) Beſtechung. Die Sklavenſchiffe ſegeln 
gewöhnlich, wenn ſie ſich auf die Fahrt nach Afrika begeben 
wollen, erſt nach einem einige Meilen entfernten Hafen, um 
dort die zum Sklavenhandel nöthigen Werkzeuge aufzuneh⸗ 
men. Manche ſind jedoch ſo dreiſt, ihre Equipirung in dem 
Hafen von Havana ſelbſt, unter den Augen des Hafenkapi⸗ 
täns, zu vollenden. 


Nu ſtralien. 

Aus Melbourne ſchreibt man: die Leute hier müſſen ſich 
bei der vollſtändigen Ohnmacht der Behörden ſelbſt regieren. 
Nach Einbruch der Dunkelheit darf man es nicht wagen, 
unbewaffnet vor die Thüre zu gehen. Selbſt am biber Tage 
werden Räubereien ſtraflos begangen. Die Zahl der Ein⸗ 
wanderer iſt außerordentlich; in einer einzigen Woche hat 
Melbourne einen Zuwachs von 3893 Seelen erhalten, 
Durchſchnittlich kommen in der Woche 1500 Perſonen an. 
Die Lebensmittel ſind theuer. 5 
ein Duzend weiße Rüben 1 Rthlr. 10 Sgr., ein Duzend gelbe 
Rüben 1 Rthlr., ein Pfund Zwiebeln 3 125 4 Pf., ein 
Centner Kartoffeln 4 Rthlr., ein wälſcher Hahn 6 Rthlr. 
20 Sgr., ein Paar Enten 4 Rthlr., ein Duzend Eier 1 Rtl., 
ein Pfund Brodt 3 Sgr. 4 Pf., ein Pfund Butter 1 Nthir. 
5 Sgr., ein Pfund Hammel⸗ oder Rindfleiſch 5 Sgr., ein 
Duzend Radischen 10 Sgr. 7 


Miszelle. 


Der Erzbiſchof von Paris kann ſich noch nicht zufrieden 
geben, daß Voltaire und Rouſſeau in den geweihten Räumen 


des Pantheon ruhen. Als er neulich gegen den Kaiſer den 
Wunſch ausſprach, die irdiſchen Reſte dieſer Beiden möchten 
nach einem Kirchhofe gebracht werden, ſagte Herr Romieu, 


welcher zugegen war: „Herr Erzbiſchof, Sie können Voltaire 


und Rouſſeau nicht härter ſtrafen, als indem Sie dieſelben 
zwingen, die Meſſe mit anzuhören!” ö 1 


2 


Ein Kohlkopf koſtet 10 Sgr., 
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Die Goldfinder in Californien. 
Wahre Begebenheit eines jungen ſpaniſchen Kaufmannes, 
Namens Don Carlos Uriaga. 

Aus dem Engliſchen von F. Foͤrſter. 
(Fortſetzung.) 

Don Raphael babnte ſich ſogleich einen Weg zwiſchen 
zwei Felſen bindurch, welche fo nade zuſammen waren, 
daß eine ſtarke Perſon kaum durchpaſſiren konnte. „Blickt 
bierher,“ ſagte er nach Verlauf von fünf Minuten, zu 
gleicher Zeit auf das Bette eines Bergſtromes zeigend, 
von welchem noch hinreichend Waſſer riefelte, um Gold 
zu waſchen. 5 5 25 

Kaum hatten die Indianer einige Handvoll des San⸗ 
des unterſucht, als ſie in ein volles Freudengeſchrei aus⸗ 
brachen; wahrſcheinlich das Erſte, welches ein Echo in 
dieſer Emöde zurückſchallen ließ. 

„Ich hätte mir nicht eingebildet, daß dieſer Platz fo 
reichhaltig ſei,“ ſagte Guirino zu mir, nachdem er eine 
Priſe davon in feiner hohlen Hand infpieirt hatte. Em⸗ 
pfangt daher meine beſten Glückwünſche. Jeder Mann 
wird obne Schwierigkeit für wenigſtens 200 Piaſter werth 
Gold⸗Staub an einem Tage ſammeln.“ 

„Aber Don Napbael, wie ſoll ich meine Dankbarkeit 

egen Sie ausdrücken!“ 

„Sul, ſtill! keines dieſer ſchönen Worte! Eine ſolche 
Entdeckung iſt kaum des Erwähnens werth. In drei 


Moden wird unſer kleiner Bergſtrom erſchöpft fein. Aber. 


es fängt an ſpät zu werden, laſſen Sie uns fortgehen. Da 
ich grade daran denke,“ fubr Guirino fort (nachdem er 
den Indianern genau den Ort beſchrieben, wo ſie mein 
Zelt finden würden) „Sie find wahrſcheinlich noch ſehr 
durſtig, wenn das der Fall iſt, fo können Sie, ehe wir 
gehen, aus dieſem Bache trinken.“ er = 

„Sie befürchten alſo jetzt nicht mehr, daß ich das Fie⸗ 
ber bekommen könnte!“ ER: 

„Trinken Sie! trinken Sie ohne Furcht — ich will für 
Ibre Geſundheit verantwortlich ſein.“ 

Als wir (der Gambuſino und ich) den Weg beinahe 
bis an den Ort, wo wir den Amerikaner ber feiner Arbeit 
gelaffen hatten, zurückgelegt; glaubten wir das Stöhnen 
eines Menſchen, der mit dem Tode ringt, zu vernehmen; 
und erblickten auch bald darauf den Amerikaner, der jetzt 
auf der Erde hingeſtreckt, ſich in den furchtbarſten Ver⸗ 
zuckungen krümmte. Ich wollte ſchnell zu feiner Hülfe 

eilen, aber Guirino hielt mich zurück. 1 

„Es iſt ganz umſonſt, Euch deshalb zu bemühen,“ 
ſagte er mit Kälte; der Mann wird in fünf Minuten todt 
ſein. Sebt! er wird ſchon ganz ſteif — er iſt in der That 
dom todt!“ S 

Und fo war es auch. Ich blieb voll Erſtaunen wie 
angewurzelt. 5 k 
„Sie fehen, mein theurer Freund,“ fagte der Gam⸗ 


= | 

- a 
buſino mit derſelben Gleichgültigkeit, „daß die Menſchen 
bisweilen auf eine ſonderbare Art an einem Placero ſter⸗ 
ben. Dieſer Mann, jung und ſtark, befand ſich noch 
dieſen Morgen bei beſter Geſundheit — und hier liegt er 
— ein Leichnam.“ 

„Und was konnte wohl die Urſache dieſes plötzlichen 
und ſchauderhaften Todes geweſen fen, Don Raphael.“ 
„Wer weiß? vielleicht Unvorſichtigkeit — ah! jetzt 
erinnere ich mich, der Amerikaner erhielt nicht den guten 
Rath, wie Sie, und trank von jener Duelle! Dann hat 

ihn ein Fröſteln ergriffen. 

„Aber ſicherlich, Don Raphael, ein Glas kaltes Waſſer 
kann doch einen Menſchen nicht fo plotzlich, wie von einer 
Kugel getroffen, tödien?“ 

„Das hängt alles von den Umſtänden ab! Wenn nun 
zum Beiſpiel dieſes Waſſer durch das zufällige Hmein⸗ 
fallen einiger Pflanzen vergiftet wäre?“ 

„Was ſagen Sie?“ rief ich von Schreck ergriffen, | 
„glauben Sie alſo, daß die Indianer jene Quelle vers 
giftet haben?“ 

„Das läßt ih ſchwer beſtimmen! Die Indianer find, 
wenn ihr Vortheil dabei leidet, ſehr rachſüchtig — und 
ſie wiſſen Gift ſehr geſchickt zu handhaben. Ich mei⸗ 
nerſeits trinke nie von einer Quelle, in deren Nähe ich 
die Fußſtapfen von Menſchen bemerke. Ueberhaupt 
bat ja auch jeder Menſch feine Gewohnheiten und Vor⸗ 
urtheile — laſſen Sie uns dieſen Ort verlaſſen.“ 

Von dieſem Augenblicke an wurde es mir klar, daß 
mir der Gambufıno dadurch, daß er mich von der 
Quelle zu trinken zurückgehalten, das Leben gerettet, 
und daß ich dies ſeiner Scharfſicht zu danken hatte. i 

Aber doch muß ich geſtehen, daß meine Dankbarkeit 
nicht von der Art war, als ſie es geweſen ſein würde, 
wenn er mehr Mitleid für den armen Amerikaner gezeigt 
hätte. War es nun Müdigkeit oder der Eindruck, den 
der ſchreckliche Tod des Amerikaners auf mich gemacht, 
kurz ich fühlte mich ſo ermattet, daß ich froh war, als 
ich die Spitze meines Zeltes in der Entfernung erblickte. 

Kaum angekommen, ließ ich mich, gewiſſermaßen, 
hinfallen, und ſireckte mich auf die Büffelhaut, die mir 
als Teppich und Bett diente, lang aus. Der Gambuſino 
betrachtete mich einige Augenblicke mit Aufmerkſamkeit, 
nahm dann die Zarape (oder verzierte wollne Decke) von 
ſemen Schultern, und hüllte mich ſorgfältig hinein. 
„Mein theurer Geführte,“ ſagte er, „Ihr befindet Euch 
an dem Rande eines kalten Fiebers — aber trotz dem 
laßt Euch nicht bange ſein, ſondern verſucht zu ſchlafen, 
bis ich zurückkomme.““ 

Nach Verlauf einer Stunde kehrte der Gambuſino 
mit einer Handvoll mir unbekannten Kräutern zurück, 
zündete ein Feuer an, und bereitete einen Saft von diefen 
Kräutern. Er ſetzte ſich dann nahe zu mir auf den Bo⸗ 


— 


glücklich 
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den, und ließ mich, wihrend er mit der Sorgſalt einer 
barmherzigen Schweſter meinen Kopf mit feinen Hän⸗ 
den unterflügte, den Trank in kurzen Zügen hinunter⸗ 
ſchlürfen. Bald darauf fiel ich in einen feſten Schlaf. 
Es war finfire Nacht, als ich erwachte, und nur der 
ſchwache Schein einer Lampe, welche in der Ecke des 
Zeltes brannte, verrieth mir die Gegenwart des Gambu⸗ 
ſinos, der in einer kleinen Entfernung von meinem Bette 
ſaß, und meinen Schlaf beobachtete. 

7 Ist, mein werther Freund,“ rief er leiſe, 
%ſeid guten Muthes, trinkt den Inhalt dieſes Loöſſels aus, 
und morgen wird Alles vorüber Jein.“ 

„ 1 welch gräßlicher Trank!“ rief ich. „Was in 
aller Welt haben Sie mir gegeben, Don Raphael?“ 

„Einige Tropfen von dem quinine, den ich Ihnen von 
e aus mitzunehmen empfahl,“ ſagte er. „Sie 
5 en alſo, daß dieſer Vorfall meine Vorſicht gerechtfer⸗ 
igt hat. Nun ſchlafen Sie unbeſorgt! die Spitzhacke 
wird auch bald an die Reihe kommen.“ 

1 8 dieſen Worten entfernte ſich der Gambuſino und 

re quer über den Eingang memes Zeltes nieder, wo 

Na nächſten Morgen, trotz der kalten und feuchten 
acht, verblieb. (Fortſetzung folgt.) 


Familien-Angelegenheiten. 
504. Oi Entbindungs: Anzeigen. 
eher 91 am 28. Januar erfolgte glückliche Entbindung 
funden pe Caroline, geb. Stilch, von einem ge: 
den a Knaben, zeige entfernten Verwandten und Freun⸗ 
en hiermit ergebenſt an. 

Bolkenhain, den 30. Januar 1853. 

A. Holzbecher. 


500. Heute Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau Au: 
guſte, geb. Boudouin, von einem tüchtigen Jungen 
en un demebunden, welches ich hiermit Verwandten, Freun⸗ 
55 und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ganz erge⸗ 
Neu ige. Er n ſt Sei tz. 
Wadensleben bei Magdeburg, den 28. Jan. 1852. 


e „Anzeigen. 
„Todes ⸗ Anzeige. 
Che, nach eg 4% Uhr wurde eine ſtille, herzliche 
1851 Zjähriger Dauer, getrennt, als meine 
heure und unvergeßliche Frau 
ed „b. Bartich 
3 N Kinder endeten 30 ſten Lebensjahre mich und 
M N % on denen das jüngite noch keinen 

a zählt, verließ und in die Ewigkeit ging. 

ief erſchüttert mache ich ihr Scheiden unſern auewär⸗ 


ligen theuren Freunden, ihrer ; Theilnahme ver: 
ſcher, hierdurch bekannt. ie Sheilnghme ver- 


Bunzlau, den 28. Januar 1883. 
K. A. Menzel, Lehrer. 
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527. Todes ⸗ Anzeige. 

Am vergangenen 29. Januar, Nachmittag % 3 Uhr, 
entſchlief ſanft, nach langen und ſchweren Leiden, an der 

Waſſerſucht, unſer guter Sohn und Bruder Karl 

Auguſt, in dem Alter von 19 Jahren, 10 Monaten 

und 20 Tagen. — Wer den Entſchlafenen kannte, wird 

auch die Größe unſers Schmerzes fühlen. 2 

Ign des Jugend ⸗ Lebens ſchönſter Blüthe 

Brach Dein Herz voll Freundlichkeit und Güte. 
Engel trugen Dich zu lichten Höh'n. 

Uns umrauſcht des Schmerzes Trauerffügel, 

Doch um Deinen ſtillen Grabeshügel 

Grünt der Hoffnung Palme: „Wiederſeh'n.“ 

Kapellenberg b. Tiefhartmannsdorf, den 31. Jan. 1863. 

Gottlob Hoffmann, trauernder Vater. 

Henriette, { 

Ida, trauernde Geſchwiſter. 

5 Robert, 

72 ³·Ü¹—9ꝛ TE FERIEN RETTET 

(Brand unglück. u 

In den Morgenftunden des 31. Jan. c. brannte die zur Thiel’- 

ſchen Mittelmühle zu Alt⸗Kemnitz, Hirſchberger Kreiſes, gehörige 

Brettſchneide völlig nieder. Die Entſtehungs⸗Urſachen ſind noch 

unermittelt. 


512. Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 3. Februar: „Der Weg durchs 
Feuſter.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Wilhelmi. Hierguf: 
„Der junge und alte Herr.““ Neueſtes Luſtſpiel 
in einem Akt von Goͤrner. — Freitag den 4. Februar: 
„Einmalhunderttauſend Thaler.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch. G. Jungmaun. 
— EERLEEA NE FFTE 


Sitzung des Gemeinde -Raths- 
Freitag den 4. Februar, Nachmittags um 2 Uhr. 


Etats pro 1853 zur Prüfung und Feſtſtellung.— 
39 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. igerigibler Servis⸗Reſte in 


Odermöhlwehre. — Burgerrechtsgeſuch des Ackerſtellbeſitzers 
A. L. Ueberſchaͤr von hier. 8 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
448. Bekanntmachung. 
Das Königliche General: Poft: Amt hat in einer Teclara⸗ 
tion vom 12. d. Mts. 2 
eine Vermiſchung der Beldfendungen (gemuͤnztes Beld mit 
Papfergeld, mit courshabenden oder fonftigen Werthpa⸗ 
pieren) fur unzuläſſig erklart, gleichzeitig aber geſtattet, 
einer Sendung in Papiergeld, courshabenden oder ſonſtigen 
Werthpapieren, infofern die Verſendung in Briefform 
geſchieht, gemünztes Geld in Betraͤgen unter Einem 
Thaler beizufügen. 

Ter Porto zahlung unterworfenen Geldſendungen in⸗ 
Briefform, welche dieſer Beſtimmung zuwider gepackt ſind, 
muß daber künftig die Annahme verfagt werden. 
Hirſchberg, den 28. Januar 1853, 


Königl. Poſt⸗Amt. (gez.) Kettler. 


478. „Bekanntmachung. 
Mit Bewilligung des hieſigen Gemeinde ⸗Rathes iſt das 
Standgeld von heute ab, von 1 Sgr. 3 Pf. auf 1 Sgr. 
6 Pf. pro Stuck erhöht worden, was wir dem gewerbtrei⸗ 
benden Publikum zur Vermeidung von Colliſionen hierdurch 
bekannt machen. 
Friedeberg a. Q. den 18. Januar 1858. 
Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 


525. Nothwendiger Vertauf. 

Die ſub Nr. 244 zu Boberröhrsdorf belegene, der Johanne 
Sbriſtiane verehelichte Baumann geb. Kretſchmer ge⸗ 
boͤrige Bobermühle, von welcher an Dominialargaben jähr⸗ 
lich 60 rtl. 28 for. an Geld und 297 Scheffel 14 Metzen 
Getraide zu entrichten find, ift, obgeſeyen von dem Ertrag 
aus dem Muͤhlenbetriebe, an Gebäuden, Garten und 2 Morgen 
2 ie el . 8 Srundwerth nach 
au „ gr. . abge t worden, und fteht 
zu deren Verkauf Termin 555 e j 2 

den 11. Moi 1853, 11 Uhr, an. 

Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur eins 
geſehen werden, Dies wird unter dem Beifügen zur Kennt: 
niß gebracht, daß nach erfolgter Reviſien der Taxe der auf 
den 10. Februar c. anberaumt geweſene Lieltationstermin 
aufgehoben worden iſt. . 

Hirſchberg, den 15. Januar 1853, 

Königliches Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung. 


5754. Freiwilliger Verkauf, 


Die den Müller Lorenzſchen Erben gehörige, ſub No. 97 
des Hypothekenbuchs verzeichnete, zu Michelsdorf, Kreſs Lan⸗ 
beöhut, belegene Waſſermühle und Zubehör, abgeſchaͤtzt 
auf 2621 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken Schein und 
pen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

den 9. März 1853, von Vormittags 9 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Liebau den 18. November 1552. 

Königl. Kreis⸗Gerichts Commiſſion. Pläſchke. 


492. Noth wendiger Verkauf. 

Die Schanknahrung No. 181 hie Ober⸗Schaͤnke 
genannt, laut der nebſt neuſtem Hypotheken ⸗Scheine iu der 
Gerichts regiſtratur einzuſehenden Fare, abgeſchätzt auf 1770 
Thlr. 1 8 2 u 

den 23. Februar 1833, 9 itt 11 
an hieſiger Gerichtsſtelle fubhaſtirt — 1 

Meffersdorf, den h. November 1852. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


124 


5758. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Gaſthausbeſitzer Schubertſchen Erben gehörige 
ſub No. 118 des Hypothekenbuchs verzeichnete, zu Liebau, 
dicht am Schießhauſe belegene Gaſt⸗ und Ackerwirth⸗ 
ſchaft, abgeſchaͤtzt auf 2565 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., zel, 
der nebſt Kypothekenſchein und Bedingungen in der Regt 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

8. März 1853, von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Liebau den 17. November 1852. A 


Königl. Kreis» Gerichts » Gommiffion. 


505. Brau⸗ und Brennerei-Verpachtung. 


Die hieſige Drau: und Brennerei, verbunden mit Schank“ 

gerechtigkeit, ſoll von Johanni d. J. ab in dem am 
30. März c. Vormittags 10 Uhr 

hier Amts anberaumten Licitations⸗Termine anderweitig auf 
3. Jahre verpachtet werden; wozu qualifizirte und cautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß nach Abgabe ihrer Gebote der Abſchluß des Pachtkon⸗ 
tracts — jedoch mit Vorbehalt der Wahl des Annehmlich⸗ 
ſten — erfolgen wird, mittlerweile aber die Pachtbedingun⸗ 
gen jederzeit zu den gewöhnlichen Amtsſtunden in unterzeich⸗ 
netem Amte eingeſehen werden koͤnnen. 

Arnsdorf bei Schmiedeberg, den 24. Januar 1853, 

Gräflich von Matuſchkaſches Rent: Amt der 

Herrſchaft Arnsdorf. Saͤrich. 


Auktionen. 


509. Kiez den 8. Februar, von früh 11 Uhr an, ſollen 
im hieſigen Rathhaus⸗ Keller folgende Gegenſtände, als! 
2 Foſſigwagen, ein Plauwagen, 2 Schlitten, Pferdegeſchirt, 
2 ganz neue Sopha's, Tiſche, Stühle, Kleidungsſtuͤcke, eine 
Menge ganz neue Glas- Waaren und ſonſt verſchiedener 
Hausrath, gegen baldige Bezahlung verauktionirt werden 
durch den Commiſſionair L. Fiſcher. 

Friedeberg a. Q., den 1. Februar 1853. 


401. G ro ße Au e tion. 


Donnerſtag den 3. Februar c., Vormittags von 9 Uhr 
ab, werden in dem hieſigen Auctions-Lokale ein große 
Parthie verſchiedenfarbige baumwollene Sommer» Hos 
ſen⸗Stoffe in ganzen Stücken, theilweiſe noch unap pretirt - 
eine große Parthie bunte gebleichte ſowohl, als unge— 
bleichte Garne, eine Parthie bunte Zwirne und Wolle, 
eine große Parthie weiße und bunte Garne auf Spulen, 
einige Stücke Packleinewand, eine Parthie Muſterkarten 
und Muſterflicke, mehrere Möbels, eine Doppelflinte, 
eine meſſingne Schiebelampe, eine große Parthie Pac 
und Schreibpapier, etwas Federpoſen und Siegellack, 
eine Zündmaſchine, einige Bücher und Landkarten, eine 
gute Wand: Uhr, und noch mehrere andere Gegenftände 
verſchiedener Art, fo wie vor dem Rahhauſe hlerſelbſt: 

2 gute Spazierwagen 

und 3 ſtarke Rutzkühe 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. Mentzel. 

Schmiedeberg den 26, Jannar 1853. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
406. Eine zins⸗ und Taudemienfreie Mühle mit ſtarker 


Waſſerkraft iſt mit 800 Rthlr. Anzahlun 
zu verpachten. Näheres in der Erpel. les e 80 


529. Ich beabſichtige die zu meinem in Lähn belege 
nen Gaſthofe gehörigen Aecker und Buſch 9 
Parzellen zu verkaufen, demnächſt auch den Gaſthof 
mit den Reſtgrundſtücken zu verkaufen oder zu ver— 
get Nee 

um Verkaufe im Wege Reift i 
nen Termin auf Bege des Meiſtgebots habe ich 

Mittwoch den 16. Februar 1853, 

- 4 Nachmittags 2 Uhr, 
in meinem Gaſthofe zu Lähn angeſetzt. Die Er: 
theilung des Zuſchlages behalte ich mir vor. 
Lähn den 27. Januar 1853. Berger. 


855 Die herrſchaftliche Brauerei und Brennerei zu 
€ eitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, in Verbindung mit der 
8 rb ſcholtiſei fol von Oſtern 1853 ab auf anderweitige 
rel Jahre verpachtet werden. Kautionsfäbige Brauer kön⸗ 
= —— Jederzeit bei dem Dominium melden. Auch wäre 
5 58 3 Seitendorf geneigt, beide Etabliſſements an 
Kauft KH ungsfähigen Brauer zu verkaufen und würden fich 
8 ige entweder an das Dominium Seitendorf, oder 
Wenden ring Herrn Johannes Hutter zu Birfchberg zu 
haben, um die Verkaufsbedingungen zu erfahren. 


S im beſten Zuſtande befindliche Roth: und Weiß⸗ 
freie — iſt baldigſt zu verkaufen oder zu verpachten. Porto⸗ 
nfragen bei Carl Dannenberg in Haynau. 


u verkaufen oder zu vertauſchen. 
dei e Die Gärtnerſtelle ſub Nr. 45 zu Lauterſeiffen 
ves wenberg ſoll billig verkauft oder auf ein Bauergut 
rtauſcht werden. Nähere Auskunft ertheilt 
J. G. Baumann in Loͤwenberg. 


— x 


521. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
503. Bei meinem Abgange von hier nach Martinwal⸗ 
dau ſage ich allen den mir ſo lieben Bewohnern Hart⸗ 
mannsdorfs ein herzliches Lebewohl. 

Zugleich danke ich fuͤr die vielfachen Beweiſe der Liebe 
und Freundſchaft wahrend meines bereits achtjährigen Wir⸗ 
kens als Lehrer an der hieſigen Oberſchule und bitte, mir 
auch fernerhin ihr Wohlwollen und ihre Freundſchaft zu be⸗ 
wahren. Die hier unter den fo gemuͤthlichen Bewohnern 
dieſes Ortes verlebten glücklichen Tage werden mir unver⸗ 
geßlich bleiben. . 

Ober⸗Broßhartmanns a. Gröditzberge, d. 20. Jan. 1853, 

A. Rothe, Lehrer. 

22 
Schleſiſche Auswanderer, 
nach New⸗ Bork, Neu⸗ Orleans, Texas 
u. ſ. w., ſo wie nach den weſtlichen Staaten Wis⸗ 
eonfin, Michigan, Ohio, Indiana, Illi⸗ 
nois ꝛc., denen an der ſolideſten und billigſten di⸗ 
reeten Beförderung, getreulichem Rath und Beiſtand 
von Haufe bis zum Reiſeziele liegt, mögen nicht vers 
ſäumen ſich ſo zeitig als irgend moglich in portofreien 
Briefen an das „Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗ 
Comtoir“ zu Berlin, Louiſenplatz 10 
am neuen Thor, zu wenden. Daſſelbe ertheilt jedwede 
Auskunft, Berichte und Bedingungen unentgeldlich. 
Gewarnt möge man fein vor reiſenden Werbern 
und der Tour über Liverpool. 528. 


506. Gruͤndlichen Unterricht im Schneidern ertheilt die Un⸗ 
terzeichnete und koͤnnen Damen deshalb baldigſt zutreten, 
auch werden daſelbſt Glacee-Handſchuh ſauber gewaſchen, 
ſo wie Flecken von Seide und Wolle gereinigt bei 

Pauline Generlich in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe Nr. 90. 


Das Waſchen von Stroh- und Roßhaarhuͤten, fo wie Mo⸗ 


derniſiren derſelben werde ich auch dieß Jahr beſtens beſorgen 


510. . 
Die unterzeichnete Agentur der 


Frdr. Schliebener. 


Aachener⸗ und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


mit einem Grundkapital von à Millionen Thaler, 
0 ohne Unterſchied der Bauart derſelben, 
Mobiliar, Kleider, Betten, Haus- und Wiethſchaftsgeräth, Waarenläger, Stroh, Heu, Körner, 


empfiehlt ſich zur 5 
Gegenſtände, als: Verſicherung aller Gebäude, 


ſo wie aller beweglichen 


we 1155 N Bemerken, daß fie zu jeder Zeit bereit fein wird den Verſicherern ohne Weitläuftigkeiten das 
5 f möglichſt zu erleichtern und zu beſchleunigen. 
erſi erungs⸗Anträge von ganzen Gemeinden oder Dörfern ſollen vorzugsweiſe billig aufgenommen werden, 


ſo, daß die dieſſeitige Geſellſchaft, den übrigen beſtehenden Vereinen, 


in den Verſicherungs⸗Preiſen nie nachſtehen wird. 


ſie mögen den Namen haben wie ſie wollen, 


Die Agentur der Aachener⸗ u. Münchener Seuerverfücherungs- ee 


zu Friedeberg am Queis. 


Schier. 


7 f 


gez. 


410, Masten: Anzeige. 
Eine Auswahl feiner Damen⸗Maskenanzüge find 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen zu verleihen bei 
f Julie ur bach. 


Masten ⸗ Anzeige. 


Hieſigen und auswärtigen hohen Herrſchaften und einem 
hochzuverehrenden Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß 
zu dem bevorſtehenden Maskenballe eine reichhaltſge Garde⸗ 
robe von Masken Anzuͤgen den 8., ſpaͤteſtens den 9. d M. 
hier eintreffen. Etwaige Vorausbeſtellungen nimmt freund⸗ 


lichſt entgegen der Schneidermſtr. Koſche 
zu Greiffenberg. 


511. 
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d 513. 


— Strohhüte zum Waſchen und 5 


Moderniſiren nimmt an 


x - ; * 
7 die Putz⸗ und Poſamentier-Waaren⸗ ee 
— Handlung von 1 


je F. E. Sieber in Hirſchberg. x 
NRX XXX XXX XR: XXX RLX XR XXX 


255. Auf einer Sebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden Unter 
ene Hausleinewand und Zifchzeuge gegen Lieferungs⸗ 
eine bis Ende Auguſt d. J. fammeln. 


Fiſcher, Brauermeiſter in Gerlachsdorf bei Jauer. 
Bien, Bleichermeiſter in Merzdorf bei Landeshut. 


518. Ehren erklärung. 

Ich habe den herrſchaftlichen Vogt Stumpe von Ober⸗ 
Roͤversdorf beſchuldigt: denſelben in einem truntenen Bu: 
ſtande geſehen zu haben; habe mich aber in der Perſon 
eirrt. Nachdem wir uns ſchiede amtlich verglichen, erkläre 
ch den Vogt Stumpe für einen ordentlichen Mann und 
bitte ihn deshalb um Verzeihung. 

Schoͤnau, den 27. Januar 1833. 


Carl Srähn, Kutſcher. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

507. Veränderungs halter bin ich geſonnem das Haus Nr. 751, 

auf der Schützengaſſe in Hirſchperg, zu verkaufen. Es enthält 

2 Studen, Stallung zu 4 Pferden, Wagen Remiſe und noch 

ein Gevaͤude, welches ſich ſehr gut zu einer Schmiede, oder 

auch zu einem Handelszgeſchaͤft eignet, Näheres erfährt man 
beim Eigenthumer daſeldſt. 


520. Eine Freigärtnerſtelle, eine Viertelſtunde 
von Sleſchden mit eikca 7 El Acker und einer Wiefe, 
iſt für 800 Rihlr. zu verkaufen. Näheres ſagt 


der Commiſſionair &. Meyer. 
403. Haus Verkauf. 5 
Das Haus Nr. 245 am Ringe zu Striegau, welches ſich 
wegen feiner vorzüglichen Lage ganz. befonders fir. Horn. 
drechsler, Kurzwagrenhaͤndler zc. eignet, ift ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Noch iſt zu bemerken, daß oben 
zu Geſchaͤft ſchon ſeit undenklichen Zeiten mit großem 
ortheil darin betrieben worden iſt. Das Nähere beim 
Eigenthuͤmer: 
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212. Freiwilliger Verkauf. 
Der Ingenieur Herr A. Orube zu Lubeck hat mich be“ 
auftragt, feinen hierſelbſt zwiſchen dem Hainauer⸗ und Glo 
gauer Thore, an der Promenade belegenen circa zwei Mor⸗ 
gen großen Zimmerplatz nebſt dazugehoͤrigem Wohnhauſe, 
60 Fuß lang, einem maſſiven Arbeitsſchuppen, 115 Fuß lang, 
zwei Etagen hoch, Pferdeſtall, Mangel: Beſchirrkammer u. 
Wagenremiſe, aus freier Hand an den Meiſtdietenden zu 
i Ich habe zur Annahme von Weboten einen Ter- 
min au 

den 11. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in meiner Kanzlei, Frauenſtraße Nr. 522, anberaumt, zu 
welchem ich Bietungsluſtige mit dem Bemerken vorlade, 
daß nur bis 3 Uhr Nachmittags Gebote angenommen werden, 
Herr Kaufmann C. G. Warmer hierſelbſt wird über die zum 
Verkauf geſtellte Beſitzung, ſowie die Kaufbedingungen ſelbſt / 
auf portofreie Anfragen nähere Auskunft ertheilen. 

Liegnitz, den 13. Jan. 1853, 

Der Juſtiz Rath Haſſe. 


508. Mahlmuͤhlen⸗ Verkauf. 
Eine im Jahre 1810 neu erbaute Mahlmuͤhle mit 
vollſtaͤndigem Waſſer, zinsfrei und guter Lage, iſt ſofort zu 
verkaufen. Zu bemerken iſt, daß ſich dieſelbe ſehr gut zu 
einer Fabrik eignet, Das Nahere iſt im Kretſcham zu 
Schwarzbach bei Meffersdorf zu erfragen. 


485, Das in der Nähe von Bunzlau gelegene Gut Her: 
ſchelswaldau fol, Behufs Erbregulirung, baldmoͤglichſt 
aus freier Hand verkauft werden. Die Gebäude ſind ganz 


neu, maſſiv und geräumig. Das Areal beſteht bereits aus 


1200 Morg, worunter gegen 500 Morg. Acker, über 30 Morg 
Wieſen mit deren Anlagen und circa 100 Morg. Torfſtich 
ſich befinden. Das Uebrige iſt Forſt mit guter Streu und 
einem Steinbruche, welcher zum Bau der nahen Chauſſee 


Steine bietet. — Das Gebot iſt 50,000 rtl. — Kaufluftige ' 


werden erſucht, ſich perſoͤnlich oder durch frankirte Briefe 
entweder beim Gerichtsſcholz Haſſe in Birkenbrüͤck oder 
beim Muͤller Herſchel in Paritz melden zu wollen. 


Die Gutsbeſitzer Herſchel' ſchen Erben. 


— 


479. In Folge beobſichtigter Veränderungen ſtehen 


einige Gäͤrtnerſtellen, deren Bauſtand und Grundfläche 
in gutem Zuſtande befindlich und zu Gewerbsgeſchäften vor⸗ 
theilhaft belegen, wozu gleich lebendiges und todtes Inven⸗ 
tarium (Nutzkühe und Ackergeraͤthſchaften) re werden 
kann, unter ſehr annehmbaren Bedingungen; desgleichen 
eine frequente Gaſt⸗ und Schankhaus⸗Wirthſchaft 
nebſt Juventarium aus freier Hand zu verkaufen. Die reſp. 
Verkäufer, fo wie nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen: E. Ludwig, Commiſſionair. 
Dittersbach ſtaͤdt., bei Schmiedeberg, den 28. Jan. 1853. 
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524. Ten Herren Schuhmachermeiftern die ergebene Anzeige, 

daß ich eine Quantität Weißleder in Commiſſion bekommen 

habe und ſelbige im Einzelnen zu billigen Preiſen offerire. 
C. Nitſchke. Tuchlaube No. 6. 


ꝗ—— — — — — — 


531. Meine beiden Wagenpferde, ein 


Schimmel und Fuchs, beides Wallachen, ſind zu \ 


verkaufen. Dr. Scholtz. 
Hermsdorf u. K., den 31. Januar 1863. 


& 
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519, Homöopathiſchen Kaffee, 
beſtehend aus geleſenem gut gebrauntem Korn, 
aizen und Gerſte; desgleichen Geſundheits⸗ 
Kaffee, in J Pfund Packung; Cacao ⸗Thee, ohne 
ewürz; Cacab⸗Maſſe und Geſundheits⸗Chocolade 
empfiehlt ; A. Spehr. 


e Verbeſſerte Rheumatismus⸗ 


Ableiter und Ketten rest 
Berthold Ludewig 


489. Ein neuer einfpänni F 3 
ein) ger Fenfter: Wagen, auf Druck⸗ 
ee ruhend, mit eifernen A e, iſt zu verkaufen in der 
11 en⸗Schmiede zu Hirſchberg, be! Zirk le r. 
des uch iſt daſeldſt ein altes Foſſig⸗ L tterzeug Au verkaufen; 
gleichen zwei ſtarke 4 Zoll breite Gefelge-Nade und ein 
neuer Vorder» Wagen (schmal Gefelge und Spur). 


Dau- eien (enen WEITET I 
487. Friſch gewäſſerter und trockner Stock⸗ 
fiſch in Scheilen eupfüßit 


verwittw. Tiſchlermeiſter Sinks unter der Kornlaude. 


SET BipTE MURFFN 
> 515, Auf der Ziegelei des Dominium Wieſa bei Greiffen⸗ 


'KRAEUTE 


Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer kleinen: 5 Sgr. 


berg ſtehen ſtets Dach⸗ 
zum Verkauf. ä 


Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus 
Br. Koch's 


„ BONBONS. 


Mauerziegeln vortäthig 


5810, 


Dieſe aus den vorzuͤglichſt geeigneten Krauter⸗ und Pflan⸗ 
eiten mit 8 ea des einen Zuckerkryſtalls zur 
Nase gebrachten Kräuter⸗Boubons können als ein 

Fer Hausmittel gegen trockenen Reizhuſten und 

Gerflchleimung, Beklemmungen, Heiferkeit, 
l rippe und andere katarrhaliſche Nebel gewiſſenhaft 
wpfohlen werden. Sie werden in allen diefen Fallen lin⸗ 
a reizſtillend und befonderd wohlthuend auf die 

boretzte Luftröhre und ihre Beräftelungen einwirken, den Aus 

wurf ſehr erleichtern, und durch ihre mild näbrenden und 


ſärkenden Beſtandtheile die afficirten Schleim inte n des 
Brondien wieder kräftigen. f 
e r. Kochs Kräuter Bonbons, von denen in 


fo 


ehweidnitz nur bei Herrn Adolph Greiſfenberg, 
wie in Freiſtadt bei M. Sauermann; Glogau: Brett⸗ 


Hainau: A. E. 
Wwe; 


: J. C. H. 
Muskau Apo⸗ 
Sagan: 
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501. Eine ganz gute brauchbare Mangel, von hartem 
Holze, iſt zu verkaufen beim ; 
Hausbeſitzer Lorenz Kloſe in Bolkenhain. 


483. Vom beften, keimfähigen 


* * - 

Sack⸗Säe⸗Leinſaamen 
aus hieſiger Gegend, 185 Ter Erndte, von einmaliger Aus⸗ 
ſaat, kann noch eine Partie abgegeben werden und wird Herr 
W. George in Hirſchberg ſo freundlich ſein, der 
größeren Bequemlichkeit wegen, Muſter davon vorzulegen, 
ebenſo die Preiſe , jedoch ohne Verbindlichkeit, zu nennen, 
auch Auftrage zu uͤbernehmen. 
Hermann Gülden in Glogau. 


2 ̃ ̃ͤ——2— ͤ nz 
496. Deeig Gentne: gut gehaltenes Kleeheu ſind zu 
verkaufen in Nr. 339 zu Schmiedeberg. 

485. Cucurbita Melopepo, — 


gelber und weißer Melonen: oder Rieſen⸗Kurbis, 100 bis 
200 Pfund ſchwer (diefer Kürbis iſt nicht allein wegen 
ſeiner wahrhaft großartigen Form, ſondern auch ſeines vor⸗ 
trefflichen Geſchmacks wegen ganz beſonders zu empfehlen), 
12 Korn 2 Sgr.; desgleichen guter Gemuͤſe⸗ und Blumen: 
Saamen kann abgelaſſen werden 

dei E. Groß in Matzdorf. 


>. Für Handel und Gewerbe. 

Wie wichtig vor Gericht bei Vorlage 
der Geſchäfts⸗ Bücher die darin vor ge. 
druckten Seitenzahlen ſind, wird immer 
allgememer anerkannt. 

Wir erlauben uns daher, hinweiſend auf die von uns 
in der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Menge aufgeſtellt geweſenen 

Haupt ⸗Caſſa⸗ und Conto⸗Corrent⸗ 

Bücher, ꝛc. ꝛc. 
die ſehr ſauber liniirt mit Seitenzahlen und 
die Kopfſchriften Debet, Credit, 
Monat, Cassa-Conto etc.) trocken 
gedruckt ſind, aufmerkſam zu machen, welche in 
Maſſen auf Lager halten und vermöͤge unferer langjäh⸗ 
rigen Arbeitskräfte in der N 1 Straf⸗Anſtalt in 
Brieg billigſt verkaufen können. 5 N 
Papier⸗Handlung u. Conto⸗Bücher⸗Fabrik 
Julius Hoferdt & Comp., 
Breslau, Ning Nro. 43. 


Kauf Geſuch e. 


419. Soden 


kaufen zu den hoͤchſten Preiſen Kleiner & Lachnit. 


. Butter in Kübeln 

kauft Berthold Ludewig. 
Kuochen werden auf dem Dominium Hartmanns⸗ 

bei Landeshut zu jeder Zeit gekauft und zu den hoͤch 

Preiſen bezahlt, 


—— 


499. 
dorf 
ſten 


e e ! e eee 
400. Es wird zu kaufen geſucht: ein herr ſchaft⸗ 
liches Haus mit Garten oder eine elegante 

dliche Wetten g aper Paten dich f Gebirge. & 
— Nur Selbſt verkäufer haben ſich ſchriftlich = 
zu wenden an den Administrator Hermann Jüngling 
in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 63. 


* 
S eee dees 
TTT... . r — — — — 


Zu vermiethen. 
212. Das aus fünf Studen nebft einem Kabinet und dem 
nöthigen Beigelaß beſtehende Quartier in dem Hauſe des 
Glockengießer Siefert, Schildauerſtraße, iſt zu Oſtern, 
reſp. Johanni zu vermiethen. 


491. 


2 
3 
* 
3 
2 
2 


In dem Rector Wittiber'ſchen Hauſe, Zapfengaſſe 

Nr. 531, iſt der erſte und zweite Stock, jeder beſtehend aus 

3 Stuben, Küche, Kammer, Holzgelaß und Pferdeſtall, zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen, 

Naͤheres bei Carl Klein. 


uu veau 2 9 
709 Maier eee eee n? 37195328 1990 
Luvb ohni ue ad Men yugogsinugaagg eg aquagugauu 
husch & wand uoa g Hr 67 as agnvjuaug 
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Lehrling s Geſuche. 
523. Auf einer der größeren Herrſchaften im Rieſengebirge 
kann von Oſtern d. J. ab ein junger Menſch als Wirth⸗ 


chafts⸗Eleve placirt werden. — Nachweis giebt die 
Erpebition des Boten wels 9 


488. Ein Lehrling, der die Schmiede ⸗Profeſſion erlernen 
will, findet ſofort ein Unterkommen u den 0 
Schmiede⸗Meiſter Zirkler in Hirſchberg. 


405. Lehrling ⸗Geſuch. 

Ein mit den nöthigen Vorkenntnſſſen verſehener, mora⸗ 
liſcher Knabe, kann in meinem Materigl⸗Waaren⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft bald unter mäßigen Bedingungen 
ein Unterkommen als Lehrling finden. 

Hermann Gülden in Glogan. 


Gefunden. 

532. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Kehle hat ſich am 
26. Januar zu mir gefunden. Verlierer kann ſich denſelben 
gegen Erſtattung der Inſertions- und Futterkoſten in Nr. 24 
zu Erdmannsdorf abholen. 


Cours Berichte. 


Breslau, 29. Januar 1853. 3% pCt.⸗- „„ 99 ie Br. Niederſchl.⸗Märk. 3% pCt. 100% 

Geld: und Fonds ⸗Courſe. . un 1 5. 4 1047 — 5 FF 
Holland. R dito dito Lit. B. Apt. /a Br. Cöln⸗Minden 3½ pCt. » 115 

— and⸗Dukaten⸗ 96% Br. dito dito dito 3½ pCt. 98 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 50 
Kaiſerl. Dukaten . „ 96%, Br. Rentenbriefe 4pCt. = = 101% Br 
Friedrichsd'or ⸗ „ 113% Br. £ at Wechſel⸗Courſe. 
Louisd or volw. „ „ 110%, G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amflerdam 2 Mon. 142% 
pain. Banf⸗Bilets „ 98%, Br. reel.⸗ Schweidn.⸗Freib. 15% ©. Hamburg k. S. - » IM 
eſterr. Vant⸗Neten » „ 93½% . dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito 2 Mon-. = 151%, | 
Staaten. e. dal, Dr. kerscl. In. . 3½ pat. 180%, Dr. Lenden 2 Men. . 6.200 
Seehandl.⸗-Pr.⸗Sch. = 149 Br. dito Lit. B. 3½ pt. 156%, Br. S 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 105 / Br. dito Plior..Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100 ½ 
dito dito neue 3 ½ pCt. 98%, Br. 4 pCt. „101%, Br. dito 2 Mon. = MY 
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522. 


Schleſ. Pfoͤbr. A 1000 rtl. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


517. Eine ſchwarzgelbe Dachshündin hat ſich geſtern in 
der Gegend von Neu⸗Schwarßbach zu einem hiefigen Hilfs⸗ 
jaͤger gefunden. Der ſich legitimirende rechtmäßige Eigen, 
thuͤmer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Infertiond: ſowit 
Futterkoſten bei Unterzeichnetem binnen 14 Tagen abholen, 
Hirſchberg, den 29. Januar 1853. 
Semper, Stadtforſt⸗Juſpektor. 
„ ey ee SEHEN — —— 


Einladungen. 
630. Mittwoch , Humanität. Kränzchen. 


zum Wurſtpicknick 
S ᷓch i el 


516. Heute Mittwoch ladet 
freundlichſt ein 


* 


526. Morgen, Donnerſtag den 3. d. Mts., ladet zum 
Eſſigbraten ergebenſt ein 
Liebig auf dem Sande. 


Sonntag, den 6. Februar, ladet zul 
Tanzmuſik in die Brauerei zu Lomnitz 
ergebenſt ein Flach. 

531. Auf Donnerſtag den 3. Februar ladet zu friſchel 


Kaldaunen ganz ergebenſt ein 
Ketſchner in Schmiedeberg. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 

Jauer, den 29. Januar 1853. 4 

Der zw. Weizenlg. Weizen] Roggen 4 Gerſte Hafer 

Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. b., 

Höchſter 211/— 28 — 2 4— 11151 —] 1 — 4 

Mittler | 91-121 6 —1 2] 21-1 113 —] 19017 
Niedrige] 21 71 2 41 2] un 11814 
Schönau, den 26. Januar 1853. 1% 

Hechter | 2121—] 2 21] 2] 31—1 11151—1— 12817 

Mittler ER —] 2] 5|—] 2 2 11141] |27]2 

Niedriger! 2 8 — 2 3 — 2| 1— ılı3?! —I- | 

Erbſen: Höͤchſter 2 rtl. a 


Butter, das Pfund: 5 ſgr. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — 5 far. 


Oberſchl. Krakauer Act. 93% 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


